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©  Vorrichtung  zur  Erzeugung  einer  turbulenzarmen  Verdrängungsströmung. 
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©  Zur  Erzeugung  einer  turbulenzarmen  Verdrän  -  
gungsströmung  wird  Luft  über  einen  Stutzen  (7)  in 
ein  Innengehäuse  (4)  geleitet,  das  von  einem  Au  -  
ßengehäuse  (1)  umgeben  ist.  Zwischen  dem  Stutzen 
(7)  abgewandte  Stirnseiten  (10)  des  Außengehäuses 
(1)  und  (12)  des  Innengehäuses  (4)  ist  ein  Prallkör- 
per  (14)  höhenverstellbar  gelagert,  so  daß  je  nach 
Position  des  Prallkörpers  (14)  die  Luft  ausschließlich 
horizontal  über  Öffnungen  (3)  im  Außengehäuse  (1) 
austritt  oder  aber  verstärkt  über  Öffnungen  (11)  in 
der  Stirnseite  (10)  des  Außengehäuses  (1)  vertikal 
nach  unten  gerichtet  in  den  Raum  austritt. 

Fig.   2  
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Vorrichtung  zur  Er- 
zeugung  einer  turbulenzarmen  Verdrängungsströ  -  
mung,  wobei  die  Vorrichtung  aus  einem  mit  seiner 
Mittelachse  vertikal  angeordneten,  zylindrischen 
oder  polygonalen  Außengehäuse  besteht,  dessen 
Mantel  mit  über  die  Mantelfläche  verteilten  Öff- 
nungen  versehen  ist.  Weiterhin  besteht  die  Vor- 
richtung  aus  einem  konzentrisch  innerhalb  des 
Außengehäuses  angeordneten  und  mit  diesem  ei  -  
nen  ringförmigen  Freiraum  begrenzenden  Innen  -  
gehäuse,  dessen  Mantel  gleichfalls  mit  über  die 
Mantelfläche  verteilten  Öffnungen  versehen  ist. 
Koaxial  am  Innengehäuse  ist  ein  Anschlußstutzen 
angeschlossenen,  der  in  einen  vom  Innengehäuse 
umschlossenen  Kernraum  mündet  und  über  eine 
Stirnseite  des  Außengehäuses  vorsteht. 

Eine  derartige  Vorrichtung  ist  aus  der  DE  38  10 
482  AI  bekannt,  womit  sich  eine  turbulenzarme 
Verdrängungsströmung  erzeugen  läßt.  Bei  der 
bekannten  Vorrichtung  bildet  das  Außengehäuse 
ein  hexagonales  Prisma,  dessen  Mantel  aus  einem 
Lochblech  besteht.  Die  Zuluft  kann  als  turbulen  -  
zarme  Verdrängungsströmung  aus  3  bis  4  m  Höhe 
eines  Raumes  im  Kühlfall  mehr  oder  weniger 
waagerecht  ausgeblasen  werden.  Um  im  Heizfall 
die  warmen  Luftstrahlen  steil  nach  unten  blasen  zu 
können,  besteht  der  Boden  des  Außengehäuses 
aus  einer  Doppelklappe,  die  je  nach  Bedarf  mehr 
oder  weniger  in  Offenstellung  schwenkbar  ist.  Die 
Doppelklappe  ist  also  im  Kühlfall  geschlossen  und 
im  Heizfall  mehr  oder  weniger  offen.  Je  größer  der 
Öffnungswinkel  der  Klappe  ist,  desto  steiler  wird 
die  Luft  nach  unten  in  den  Raum  geblasen. 

Die  Doppelklappe  der  bekannten  Vorrichtung 
ist  in  vielen  Fällen  aus  optischen,  baulichen  oder 
betrieblichen  Gründen  unerwünscht  und  hat  zudem 
den  Nachteil,  daß  sie  im  teilgeöffneten  Zustand 
eine  bevorzugte  Strömung  entlang  der  Symme- 
trieachsen  der  beiden  Klappenblätter  verursacht. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
Vorrichtung  der  eingangs  beschriebenen  Art  vor- 
zuschlagen,  mit  der  sich  eine  turbulenzarme  Ver- 
drängungsströmung  im  Heizfall  steil  nach  unten  in 
den  Raum  einbringen  läßt  und  im  Kühlfall  mehr 
oder  weniger  waagerecht  in  den  Raum  einleiten 
läßt,  ohne  dazu  auf  eine  Doppelklappe  gemäß  der 
bekannten  Vorrichtung  angewiesen  zu  sein. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  wird  von  einer 
Vorrichtung  der  im  Oberbegriff  des  Anspruchs  1 
genannten  gattungsgemäßen  Art  ausgegangen, 
welche  erfindungsgemäß  die  in  seinem  kenn  -  
zeichnenden  Teil  angegebenen  Merkmale  aufweist. 

Die  erfindungsgemäße  Ausbildung  ermöglicht 
es,  den  höhenverstellbaren  kegelförmigen  Prall  -  
körper  im  Kühlfall  an  den  Dichtring  anzulegen,  so 
daß  die  Zuluft  ausschließlich  waagerecht  über  die 
in  der  Mantelfläche  des  Außengehäuses  verteilt 
angeordneten  Öffnungen  ausgeblasen  wird.  Soll  die 

Zuluft  dagegen  im  Heizfall  nach  unten  gerichtet 
werden,  so  wird  der  Prallkörper  durch  eine  Hub- 
bewegung  vom  Dichtungsring  weg  bewegt,  so  daß 
ein  Ringspalt  entsteht,  der  durch  den  Prallkörper 

5  und  den  Dichtring  begrenzt  wird.  Über  diesen 
Ringspalt  strömt  ein  Teil  der  Zuluft  zunächst  in  den 
Bereich  unterhalb  des  Prallkörpers  und  erst  danach 
schräg  über  die  Öffnungen  im  Außengehäuse  in 
den  Raum  hinein. 

io  Nach  einer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  der 
prozentuelle  Anteil  des  Gesamtquerschnittes  der 
Öffnungen  in  der  dem  Anschlußkasten  abgewand  -  
ten  Stinseite  des  Außengehäuses  größer  als  der 
prozentuelle  Anteil  des  Gesamtquerschnittes  der 

75  Öffnungen  im  Mantel  des  Außengehäuses. 
Durch  diese  Ausgestaltung  ist  der  Austrittsim  -  

puls  der  Zuluftstrahlen  aus  dem  Gehäusebereich 
unterhalb  des  Prallkörpers  größer  als  aus  den 
Öffnungen  im  übrigen  Mantel  des  Gehäuses.  Die 

20  schräg  blasenden  Luftstrahlen  aus  dem  Bereich 
unterhalb  des  Prallkörpers  ziehen  die  Luftstrahlen, 
die  über  die  übrigen  Öffnungen  in  der  Mantelfläche 
austreten,  so  an,  daß  der  gesamte  Luftvolumen  -  
ström  schräg  nach  unten  geblasen  wird. 

25  Je  mehr  der  Prallkörper  vom  Dichtungsring 
abgesenkt  wird,  desto  größer  wird  der  Luftvolu  -  
menstrom,  der  in  den  Bereich  unterhalb  des  Prall  -  
körpers  strömt,  und  desto  steiler  ist  die  Ausblas  -  
richtung  der  Luftstrahlen.  Diese  nach  unten  g e -  

30  richtete  Strömung  ist  vor  allem  im  Heizfall  anzu  -  
streben. 

Vorzugsweise  ist  die  dem  Anschlußstutzen 
abgewandte  Stirnseite  des  Außengehäuses  über 
ein  gleichfalls  mit  Öffnungen  versehenen  Über- 

35  gangsstück  am  Mantel  des  Außengehäuses  ange  -  
schlössen. 

Durch  diese  Ausgestaltung  erhält  das  Außen  -  
gehäuse  in  seinem  unteren  Bereich  eine  korbähn  -  
liehe  Ausbildung,  deren  Konturen  im  Gegensatz  zu 

40  bekannten  mit  Klappen  ausgerüsteten  Vorrichtun  -  
gen  unabhängig  von  der  Ausblasrichtung  gleich  -  
bleiben. 

Wegen  der  radial  -symmetrischen  Form  des 
Prallkörpers  ist  auch  das  Strömungsbild  räumlich 

45  gleichmäßiger  als  bei  dem  bekannten  Luftauslaß 
mit  geöffneter  Doppelklappe. 

Schließlich  sieht  eine  Ausgestaltung  der  Erfin  -  
dung  noch  vor,  daß  der  Mantel  des  Außengehäu  -  
ses,  die  dem  Anschlußstutzen  abgewandte  Stirn  -  

50  seite  des  Außengehäuses,  das  Übergangsstück 
des  Außengehäuses  und  der  Mantel  des  Innenge- 
häuses  aus  Lochblechen  hergestellt  sind. 

Die  Lochbleche  stellen  einfach  herzustellende 
Bauteile  dar  und  ergeben  Luftaustrittsflächen  mit 

55  einer  äußerst  turbulenzarmen  Verdrängungsströ  -  
mung. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Ausführungsbeispiel 
einer  erfindungsgemäßen  Vorrichtung  schematisch 
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dargestellt.  Es  zeigt: 
Fig.  1  die  Vorrichtung  mit  horizontal  austre- 

tenden  Luftstrahlen 
und 

Fig.  2  die  Vorrichtung  mit  nach  unten  g e -  
richtet  austretenden  Luftstrahlen. 

Die  Vorrichtung  besteht  aus  einem  Außenge- 
häuse  1  ,  das  die  Gestalt  eines  hexagonalen  Pris  -  
mas  haben  kann  und  radial  durch  einen  Mantel  2 
definiert  ist,  über  dessen  Fläche  in  gleichmäßiger 
Verteilung  Öffnungen  3  vorgesehen  sind. 

Ein  Innengehäuse  4  ist  konzentrisch  innerhalb 
des  Außengehäuses  1  angeordnet  und  gleichfalls 
durch  einen  Mantel  5  definiert,  über  dessen  Fläche 
in  gleichmäßiger  Verteilung  Öffnungen  6  vorgese- 
hen  sind. 

Ein  Anschlußstutzen  7  ist  koaxial  am  Innenge  -  
häuse  4  angeschlossen,  mündet  in  einen  Kernraum 
8  und  steht  über  eine  Stirnseite  9  des  Außenge- 
häuses  1  vor. 

Über  eine  dem  Anschlußstutzen  7  abgewandte 
Stirnseite  10  des  Außengehäuses  1  sind  gleichfalls 
in  gleichmäßiger  Verteilung  Öffnungen  11  vorge- 
sehen. 

Zwischen  der  Stirnseite  10  des  Außengehäu- 
ses  1  und  einer  Stirnseite  12  des  Innengehäuses  4 
ist  ein  über  eine  Stange  13  höhenverstellbarer  ke-  
gelförmiger  Prallkörper  14  gelagert,  der  mit  seiner 
Spitze  in  Richtung  der  Stirnseite  12  des  Innenge- 
häuses  4  weist. 

Der  Prallkörper  14  ist  bis  zum  Anschlag  gegen 
einen  am  Innengehäuse  4  radial  nach  innen  vor- 
stehenden  Dichtungsring  15  aufwärts  bewegbar,  so 
daß  die  Luftstrahlen  -  wie  in  Fig.  1  dargestellt  -  
ausschließlich  horizontal  aus  der  Vorrichtung  in  den 
Raum  einströmen. 

Wird  der  Prallkörper  14  vom  Dichtungsring  15 
abwärts  bewegt,  so  bildet  sich  ein  Ringspalt  zwi  -  
sehen  dem  Prallkörper  14  und  dem  Dichtungsring 
15.  Über  den  Ringspalt  tritt  ein  Teil  der  Luft  in  den 
korbförmigen  Bereich  des  Außengehäuses  1  un  -  
terhalb  des  Prallkörpers  14  und  strömt  von  dort 
aus  mehr  oder  weniger  steil  in  den  Raum.  Diese 
Strömungsrichtung  wird  noch  dadurch  begünstigt, 
daß  der  prozentuelle  Anteil  des  Gesamtquer- 
schnittes  der  Öffnungen  11  in  der  dem  Anschluß  -  
kästen  abgewandten  Stirnseite  9  des  Außenge- 
häuses  1  größer  ist  als  der  prozentuelle  Anteil  des 
Gesamtquerschnittes  der  Öffnungen  11  im  Mantel 
des  Außengehäuses  1. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zur  Erzeugung  einer  turbulenzar- 
men  Verdrängungsströmung,  bestehend  aus: 

-  einem  mit  seiner  Mittelachse  vertikal 
angeordneten,  zylindrischen  oder  poly- 
gonalen  Außengehäuse,  dessen  Mantel 

mit  über  die  Mantelfläche  verteilten  Öff- 
nungen  versehen  ist, 

-  einem  konzentrisch  innerhalb  des  Au  -  
ßengehäuses  angeordneten  und  mit 

5  diesem  einen  ringförmigen  Freiraum 
begrenzenden  Innengehäuse,  dessen 
Mantel  gleichfalls  mit  über  die  Mantel  -  
fläche  verteilten  Öffnungen  versehen  ist, 

-  einem  koaxial  am  Innengehäuse  ange- 
io  schlossenen,  in  einem  von  diesem  um  -  

schlossenen  Kernraum  mündenden  und 
über  eine  Stirnseite  des  Außengehäuses 
vorstehenden  Anschlußstutzen, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß 
15  -  über  die  dem  Anschlußstutzen  (7)  a b -  

gewandte  Stirnseite  (10)  des  Außenge- 
häuses  (1)  in  gleichmäßiger  Verteilung 
Öffnungen  (11)  vorgesehen  sind, 

-  zwischen  den  dem  Anschlußstutzen  (7) 
20  abgewandten  Stirnseiten  (10)  des  Au- 

ßengehäuses  (1)  und  des  Innengehäuses 
(4)  ein  kegelförmiger  Prallkörper  (14) 
angeordnet  ist, 

-  der  höhenverstellbare  Prallkörper  (14) 
25  mit  seiner  Spitze  in  die  Richtung  des 

Innengehäuses  (4)  weist, 
-  zwischen  dem  Innengehäuse  (4)  und 

dem  Prallkörper  (14)  am  Außengehäuse 
(1)  ein  radial  nach  innen  vorstehender 

30  Dichtungsring  (15)  angeordnet  ist, 
-  der  Innendurchmesser  des  Dichtungs- 

ringes  (15)  gleichgroß  oder  kleiner  ist  als 
der  Außendurchmesser  des  Prallkörpers 
(14), 

35  -  die  Höhe  des  Prallkörpers  (14)  gleich- 
groß  oder  kleiner  ist  als  der  axiale  Ab- 
stand  zwischen  der  Ebene  des  Dich  -  
tungsringes  (15)  und  der  Ebene  der  dem 
Prallkörper  (14)  zugewandten  Stirnseite 

40  (12)  des  Innengehäuses  (4). 

2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  g e -  
kennzeichnet,  daß  der  prozentuelle  Anteil  des 
Gesamtquerschnitte  der  Öffnungen  (11)  in  der 

45  dem  Anschlußkasten  (7)  abgewandten  Stirn  -  
seite  (10)  des  Außengehäuses  (1)  größer  ist 
als  der  prozentuelle  Anteil  des  Gesamtquer- 
schnittes  der  Öffnungen  (3)  im  Mantel  (2)  des 
Außengehäuses  (1). 

50 
3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  dem  Anschlußstutzen 
(7)  abgewandte  Stirnseite  (10)  des  Außenge- 
häuses  (1)  über  einem  gleichfalls  mit  Öffnun- 

55  gen  versehenen  Übergangsstück  am  Mantel 
(2)  des  Außengehäuses  (1)  angeschlossen  ist. 

3 
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4.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Mantel  (2) 
des  Außengehäuses  (1),  die  dem  Anschluß  -  
stutzen  (7)  abgewandte  Stirnseite  (10)  des 
Außengehäuses  (1),  das  Übergangsstück  des  5 
Außengehäuses  (1)  und  der  Mantel  (5)  des 
Innengehäuses  (4)  aus  Lochblechen  hergestellt 
sind. 
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